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Guten Morgen, wie geht es mir?  Hmm...besser als ich denke, besondere weil ich heute andend ein Bisschen Geld verdiente, obwohl ich mich noch faul befinde.  Ich bin glücklich, darüber hinaus, weil ich sogar einen Job habe, wenn ich ihn nicht wegen dieses Schlammassel verloren hätte.   Ich habe nicht, mir unbewusst warum, den grossen Lust, wie ich vorher gehabt habe, lesen.  Ich weiß waurm, weil ich nur eine Planze kenne, und zwar eine giftige.  Es gab einen medizischen Fest heute Abend, den ich gerne, wenn ich nicht arbeiten mußte, beteiligt haben würde.  Ich ging zur ertsen Klassen gestern und heute, die sind gut.   Was noch kann ich sagen, ich lerne viel, aber hingegen, lerne ich gerne, also. mehr, auf eine solche Weise, selber, oder, ich war der Mienung daß ich dieses Wort quitt wäre, aber, autodidakt, als was ‘buchweise’ gelerht wird.  Anderhändig, lerne ich mehr als ich denke, was die Lerheren, mich lehren, weil sie mich lehren durch ihre Erfahrungen, und ihre Körpersprache so wohl als durch ihre Miene, und Geste.  Die Studenten, deren ich ein Mitglieder bin, wir lehren uns aneinander, insofern als die wollen, die können wahrnehmen gleich.  Was am wichtigsten ist...Achtung aufheben, besondere in Geographie...ja ich machte mich schon wie einen Esel, und werde in aller Wahrscheinlichkeit so wieder noch...aber midenstens werde ich davon lernen.  Ich mag gerne die Lerher und Lerhin, den ich bereits begenete, fielen mir anstrichsweise, sehr nett, und auch sehr gelehrt auf.  Der Herr Lohmann, er gefiel mir am besten,...ich kann ich alle die Gründe heir auflisten, sondern werde eine Beschreibung dessem nachher irgendwann vollfertigen.  Obwohl ich heute noppte, bin ich müde, ich kann kaum glauben, daß ich zwei Morgen in der Reihe so früh mich aufweckte, daher, werde ich das Wochende sehr verdienlich, ruhig, doch, und denkensweise betrachtlich handeln.  Ich hoffe daß ich nicht meine Dose in dem Restaurant zu hoch zeigte, aber, ich mag nicht wenn personen, die Alkohol getrunken haben, mir gegenüber stehen, in mein Gesicht atmen, und sagen mir da bleiebn, wenn ich gut und wohl kenne, daß ich mehr tun habe, hierzu, folgende Gänge fertigen müsse, ehedem ich mich ausruhen kann, oder sogar eine Pause machen dürfe.  Nah, entweder meine  Entschuldigung wurde angenommen, oder ich muß mein Geld holen, niemend da wieder helfen vesuchen, oder zwar befreunden...Zeit duschen....ich hoffe daß alle die Studenten an der Schule etwas lernen, viel kann sehr, sehr gut Deutsch,....ich möchte nicht das Negatives angeben, jedoch, treten sie auf,...also, werden sichtbar, genauso wie ein Amerikaner, einen anderen erkennt, wenn er eine andere Sprache spricht,  Ich möchte weider erlaubnis beugen haben, ich fühle mich als ob ich mich selbst verloren hätte.  Als ich Martin, der nebenan wohnt, sagte, Geschindigkeit ist wichtig, aber nur zum gewissen Punkt, dann muß man sein Gehirnstärk anzapfen, um die nächste Stufe überwinden.  Ich muß diese Absperrung des Schreibens hinterbringen, als ich weitere und bessere Sachen liesten möchte.  Hmm...Dietlind....diese Liebeskummer entwickelt sich weiter!  Wie?  asta manana.  


